
Von Werner Eckert

Pfarrkirchen. „Auf Teufel
komm raus muss man es nicht
machen.“ Grünen-Landesvor-
sitzender Dieter Janecek teilt die
Zurückhaltung, die bisher von
seinem Rott-Inntaler Kreisver-
band hinsichtlich eines eigenen
Kandidaten für die Landrats-
wahl im kommenden Jahr ge-
zeigt wird. Dies ließ er bei einem
Besuch der PNP-Landkreisre-
daktion wissen, bei dem ihn Vor-
standssprecher Stefan Haug be-
gleitete.

Das Interesse des Landesvor-
sitzenden speziell für die Vor-
gänge im Landkreis Rottal-Inn
hat natürlich seinen Grund. Ja-
necek (34) ist zwar in Pirmasens
geboren, wuchs aber im Land-
kreis auf, denn seine Eltern le-
ben seit langem in Eggenfelden,
wo er auch das Gymnasium be-
suchte und den Grünen-Orts-
verband mit aus der Taufe hob.
Mittlerweile wohnt Janecek in
München, ist aber, wie er er-
zählt, alle vier bis sechs Wochen
in Eggenfelden. Zu Pirmasens
habe er keinen Bezug, er fühle
sich als Niederbayer und sehe
das Rottal als Heimat.

Wenn er sich auch als Landes-
vorsitzender politisch nicht hier
„einmische“, so verfolge er doch
die Entwicklungen und halte re-
gelmäßig Kontakt mit dem
Kreisverband. Deren Sprecher
Günther Reiser hatte gegenüber
der PNP zur bevorstehenden
Landratswahl erklärt, die Grü-
nen wären „zu klein, um etwas
zu reißen“. Allenfalls unter ganz

bestimmten Voraussetzungen −
wenn Landrätin Bruni Mayer
auf eine erneute Kandidatur ver-
zichten würde und man sich
auch absolut nicht mit einem
Kandidaten einer anderen Partei
anfreunden könne − halte er es
für denkbar, einen eigenen Kan-
didaten aufzustellen. Und auch
Dieter Janecek rät zum Abwar-

ten. „Die Landratswahl ist eine
Persönlichkeitswahl“, so der
Landesvorsitzende. Es hänge al-
so davon ab, ob eine herausra-
gende Persönlichkeit als Kandi-
dat zur Verfügung stehen würde.
„Auf Teufel komm raus muss
man es nicht machen.“

Wesentlich entschlossener
und angriffslustiger zeigt Jane-

cek sich auf seinem ureigensten
Terrain, der Landesebene. Nach
der Landtagswahl 2013 sieht er
die Grünen in der Regierungs-
verantwortung − „am liebsten
ohne die CSU, die kann sich in
der Opposition regenerieren.“
Ihm sei bewusst, dass die aktuel-
len guten Umfrage-Ergebnisse
für die Grünen noch keine Stim-

men sind − „aber ich arbeite dar-
an.“ Es sei ein Erfolg, dass die
Grünen inzwischen auch in Bay-
ern etabliert und anerkannt wä-
ren. Dies spüre er auch in der
Wirtschaft, die offener gewor-
den sei für grüne Themen und
das politische Gespräch auch
mit ihm suche.
Was sich nicht geändert hat ist
seine ablehnende Haltung zur
geplanten A 94. „Ich sehe sie
noch lange nicht und will sie
auch nicht sehen“. Die Grünen
hätten bessere Alternativvor-
schläge gemacht.

Auch der Landkreis Rottal-
Inn habe sich verändert. Der
„Monolith CSU“ − diese Zeiten
seien vorbei. Den Grünen-Kreis-
verband lobt er für dessen Akti-
vität und dafür, dass er Präsenz
zeige. Im Ortsverband Eggenfel-
den habe er 1995 mit sieben Leu-
ten angefangen. „Jetzt sind es
dreimal so viele“, ergänzt Stefan
Haug. Der Kreisvorsitzende
freut sich, dass an der Landes-
spitze ein Mann mit Bezug zum
Rott- und Inntal steht. Er schät-
ze seine Art, habe ein gutes Ver-
hältnis zu ihm und „wir trinken
schon mal ein Bier miteinan-
der.“

So sehr Janecek auf politische
Veränderung baut − im Rott-
und Inntal braucht sich sonst für
ihn nichts zu ändern. „Ich bin
ein Landei geblieben“, sagt er,
und dass er die Nähe der Men-
schen hier schätze.

Siehe auch Interview mit Dieter
Janecek im Bayernteil.

„Ich bin ein Landei geblieben“
Grünen-Landesvorsitzender Dieter Janecek schätzt menschliche Nähe im Landkreis − Bei Landratswahl rät er zum Abwarten

Die Nachrichten aus seiner Heimat ließ sich Grünen-Landesvorsitzender Dieter Janecek (rechts) gerne
von PNP-Kreisredakteur Werner Eckert erläutern. Mit beim Redaktionsbesuch dabei war Vorstandsspre-
cher Stefan Haug (links) vom Grünen-Kreisverband. − Foto: Maier


